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DAMALS

Vor 25 Jahren
Unter „www.kirchdorf.de“ ist
die Samtgemeinde Kirchdorf
jetzt im Internet vertreten,
derzeit noch mit einer Infor-
mationsseite, der aber in Kür-
ze weitere folgenwerden. Die
endgültige Seitengestaltung
so gestern Samtgemeindedi-
rektor Armin Tiemann, wer-
de im Rahmen eins Pilotpro-
jektes seitens des Niedersäch-
sischen Städte- und Gemein-
debundes erfolgen.
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50-Jähriges:
„Verschönerer“
wollen feiern

Varrel – Im Küsterhaus in Var-
rel teilten sich die beiden
gleichberechtigten Vorsitzen-
den des Verschönerungsver-
eins Varrel, Fidi Albers und
Klaas Schumacher, die Sit-
zungsleitung der jüngsten
Mitgliederversammlung.
Auf 200 Stunden summiert

sich der ehrenamtliche Ein-
satz der Mitglieder im ver-
gangenen Jahr – insbesonde-
re Wolfgang Böer, Ursel Böer
und Manfred Wiegmann wa-
ren unentgeltlich in der Ge-
meinde tätig. Ein besonderer
Dank galt Ursel und Wolf-
gang Böer für geleistete Ar-
beiten, Ortwin Stieglitz für
die Eintragung des Vereins in
das Vereinsregister und Kas-
senwart Werner Gerdes für
15-jährige Vorstandsarbeit.
Gerdes berichtete über solide
Finanzen.
Für dieses Jahr plant der

Verein, unter anderem, Obst-
bäume alter Sorten zu pflan-
zen – wo in der Gemeinde,
„darüber wird noch entschie-
den“, heißt es.
In einer Gemeinschaftsak-

tion sollen die Anpflanzun-
gen von Verein und Anlie-
gern hinter dem neuen Bau-
gebiet Westfelde organisiert
werden. Die Gemeinde stellt
dafür 5000 Euro bereit.
Vorbereitet wird die Feier

zum 50-jährigen Bestehen
des Verschönerungsvereins
am Samstag, 7. Oktober, im
Gasthaus „Lindenhof“ (Hart-
je-Melloh). Der Verein will
sich mit einem Glühwein-
stand beim Nikolausmarkt
beteiligen. Ein Sternmarsch
zum Kohlessen aller Vereine
soll am17. Februar 2024 statt-
finden. sis

GAP-Antragsphase beginnt verspätet
Kammer und Landvolk informieren auf hybrider Veranstaltung über EU-Agrarförderung 2023

auch eine Ausnahme von der
Ausnahme, wie bei vielen
Vorgaben ist das die Regel“,
habe Sebastian Bönsch, nicht
ohne ironischen Unterton,
festgestellt. Daher sei den
Landwirten geraten, frühzei-
tig die Beratung der Kammer,
des Landvolkes, der Landbe-
ratung oder anderer Institu-
tionen wahrzunehmen.
Marie Meyer veranschau-

lichte an Beispielen die Funk-
tionsweise des Antragspro-
grammes mit dem Namen
ANDI, das so der Plan der Be-
hörden, ab dem 29. März ver-
fügbar sein soll: „Die Antrags-
phase endet wie gewohnt am
15. Mai, also stehen dieses
Jahr zwei Wochen weniger
zur Verfügung.“ Für Landwir-
te und Berater sei dies eine
Herausforderung, die man
aber meistern werde, zeigte
sich die Fachfrau zuversicht-
lich.

des Ukrainekrieges und der
weltweiten Ernährungssi-
cherheit wurde sie für die
meisten Betriebe im Jahr
2023 ausgesetzt und die Mög-
lichkeit geschaffen, Nahrung
auf diesen Flächen anzubau-
en. „Allerdings gibt es hier

Nachhaltigkeit, Junglandwir-
teprämie, Tierprämie und
Weiterem zusammensetzt er-
läuterten die Referenten.“
Die neue GAP-Periode brin-

ge viele Neuerungen, die es
zu beachten gelte, auch was
die Öko-Leistungen betrifft,
berichteteHolger Cordes. Der
Agrarberater des Landvolkes
ging auf einzelne Umweltleis-
tungen ein, die jeder Betrieb
zu erbringen habe: „Das ist
vergleichbar mit den AGBs,
wenn man einen Vertrag ab-
schließt, die muss jeder erfül-
len.“ Größe der Blühflächen,
Lage der Altgrasstreifen oder
Fruchtarten würden kontrol-
liert und Verstöße mit Abzug
der Fördergelder geahndet.
In der Agrarpolitik lange

umstritten sei die Pflicht ge-
wesen, innerhalb der GAP,
vier Prozent der bewirtschaf-
teten Fläche brach liegen zu
lassen. Vor dem Hintergrund

Landvolk Diepholz undMarie
Meyer von der Landwirt-
schaftskammer Niedersach-
sen – standen Rede und Ant-
wort. Inhaltlich standen die
vielfältigen Umweltleistun-
gen im Fokus, die jeder Land-
wirt, der einen EU-Förderan-
trag stellt, auf seinen Flächen
leisten muss. Dazu zählen
Fruchtfolgeregelungen zur
Vermeidung von Monokultu-
ren, Blühstreifen, Brachflä-
chen, Abstände zuGewässern
und vieles mehr.“ Als Aus-
gleich für den dadurch ent-
gangenen Ertrag erhalten die
Betriebe die Gelder als zu ver-
steuerndes Einkommen aus
dem EU-Topf. „Über 45000
Betriebe haben allein in Nie-
dersachsen 2022 die Förde-
rung der Gemeinsamen
Agrarpolitik – GAP – erhal-
ten. Wie sich die diesjährige
Förderung aus Umweltprämi-
en, Einkommensstützung für

Sulingen – Während sich vor
Ort im Restaurant Dahls-
kamp in Nordsulingen gut 30
Landwirtinnen und Landwir-
te einfanden, schalteten sich
zeitgleich etwa 100 Interes-
sierte online zu der GAP-Info-
veranstaltung von Landwirt-
schaftskammer und Land-
volk: „Da ist klar, wo die Rei-
se hingeht“, habe Sebastian
Bönsch, Leiter der Außenstel-
le Sulingen der Landwirt-
schaftskammer, bei der Be-
grüßung festgestellt, heißt es
in einer Mitteilung des Land-
volk-Kreisverbandes Graf-
schaft Diepholz.
Das Interesse der Landwir-

tinnen und Landwirte am
Thema EU-Agrarförderung
sei groß, das habe auch die
Vielzahl der Nachfragen ge-
zeigt, die vor Ort wie auch on-
line gestellt wurden. „Die Re-
ferenten des Abends – Holger
Cordes, Agrarberater beim

Das Referententeam: Sebasti-
an Bönsch, Holger Cordes,
Marie Meyer (von links).
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DRK: Bingo und
Kaffeetrinken

Mellinghausen – „Zu einem
Spielenachmittag am Diens-
tag, 28. März, im Gemeinde-
raum der Kirche lädt das
DRK-Team in Mellinghausen
herzlich ein“, teilt Inge Mey-
er für den Ortsverein mit.
„Wir beginnen um 14.30 Uhr
mit einem gemütlichen Kaf-
feetrinken. Anschließend ste-
hen das beliebte Bingo-Spiel
sowie auch andere Gesell-
schaftsspiele auf dem Pro-
gramm. Es können gerne
Spiele mitgebracht werden.“
Die Anmeldungen nimmt In-
ge Meyer unter Tel. 04272/
1550 entgegen.

Passionsandacht
in Bahrenborstel

Bahrenborstel/Kirchdorf – Die
Kirchengemeinde Kirchdorf
lädt zur Passionsandacht mit
Pastor Klaus-Joachim Bachho-
fer am heutigen Mittwoch
ein, sie beginnt um 19 Uhr in
der Kapelle in Bahrenborstel,
teilt Andrea Lübkemann für
die evangelisch-lutherische
Gemeinde mit.

Gauer spielen
im Stadttheater
„Dat Treppenhuus is Tüüge“
spielt die Theatergruppe
Gaue in dieser Saison – und
lädt ein auf „die große Büh-
ne“ für Samstag, 25. März.
Acht „sehr gut besuchte Vor-
stellungen“ liegen laut Mit-
teilung der Gruppe hinter
dem Ensemble, zu dem Ing-
rid Hartmann-de Rossi, Ina
Laging, Heinfried Siemers,
Renate Schardelmann, Tobi-
as Laging, Jessica Schuster,
Fritz Rohde, Dörthe Schulze
und Günter Wünneker gehö-
ren. Spielleiterin ist Heike La-
ging. Die letzte Vorstellung
der Saison beginnt am Sams-
tag um 19.30 Uhr im Sulinger
Stadttheater. Karten sind on-
line (www.kulturverein-su-
lingen.de), in allen Ge-
schäftsstellen der Medien-
gruppe Kreiszeitung sowie in
der Sulinger Buchhandlung
„Eulenspiegel“ zu haben.

DRK: Kohl- statt
Spargelradtour

Varrel – „Statt der gewohnten
Spargelfahrradtour unter-
nehmen wir am Donnerstag,
29. März, eine Kohltour mit
dem Rad“, teilt Andrea Wieg-
mann für den DRK-Ortsver-
ein Varrel mit. Die Fahrt be-
ginnt um 15 Uhr bei Spargel-
königin Edith Witte (Straße
„Im Orte“). Wiegmann: „Man
kann auch nach der Radtour
dazukommen – in jedem Fall
sind Anmeldungen erforder-
lich.“ Die sind noch amheuti-
gen Mittwoch bei „Nah &
gut“ Sudmann und bei der
Fleischerei Kollhorst in Var-
rel möglich.

Alle Klassen in Scholen
Schulausschuss empfiehlt Planungen für einen Grundschulstandort

Schwenn betonte, dass sich
„bei Schule“ alles ändert, for-
dert: „Wenn wir investieren,
dann an einem Standort.“
Ratsherr Hans-Jürgen Schu-
macher unterstrich, dass es
Sinn mache für alle, an ei-
nem Standort: „Je größer die
Schule, desto besser das An-
gebot. Das wird ‘ne große
Hausnummer. Das wird teu-
er.“ Denker konterte: „Aber
an zwei Standorten bauen –
das wird noch teurer.“
Ausschussvorsitzende An-

ke Schockemöhle ergänzte
die Argumentation um den
Hinweis auf die Unterrichts-
versorgung. Dem aktuell aku-
ten Lehrermangel könne
man nur begegnen mit ei-
nem attraktiven Arbeitsplatz.

ben sie – und damit eine För-
derschullehrerin am Stand-
ort fest im Team. Der Förder-
bedarf, der Betreuungsbedarf
von einzelnen Schülern wird
am Standort gedeckt – und
bedarf eigener Räume dafür.
Ein Grund, warum Mohr-

mann betonte: „Es handelt
sich um einen Raumbedarfs-
plan, den wir erstellt haben,
nicht um ‚Schule wünscht
sich was‘.“
Ratsherr Holger Brüning

verspricht sich Synergieeffek-
te durch die Zusammenle-
gung an einem Standort, zu-
dem eine Kostenersparnis.
Und: „Schön, wenn dann die
Kleinkindbetreuung am
Standort Sudwalde bleiben
kann.“ Ratsherr Karl-Heinz

vermutet, dass, wenn die
Samtgemeinde als Schulträ-
ger die Aufträge erteilt, sie
die Kosten trägt. Ohne, dass
Zuschüsse von Land oder
Bund fließen, obwohl der
Bauauftrag letztlich auf einer
Vorgabe der Bundesregie-
rung beruht.
Die Liste der fehlenden

Räume am Standort Scholen
ist nicht weniger lang. Im Ge-
genteil: Neben Klassenräu-
men, Fachräumen, Personal-
räumen geht es für Renate
Mohrmann und das Kollegi-
um auch darum, dass Schule
heute eben nicht allein auf ei-
nen Klassenraum beschränkt
ist.
Ein Beispiel: 35 Stunden

sind bewilligt, 20 Stunden ha-

kann, wenn die Zahl der
Standorte feststeht.
In der Ausschusssitzung er-

klärte Ratsherr Jörg Kohröde,
was ihn gegen die Ein-Stand-
ort-in-Scholen-Version stim-
men lässt: Er sieht den Schul-
standort Sudwalde als „in-
takt“ und die Entscheidung
aus dem Jahr 2016, Sudwalde
als Außenstelle einzurichten
undnichtmehr als eigenstän-
dige Schule zu führen, als
Fehlentscheidung an. Kohrö-
de verwies darauf, dass er für
sich persönlich und nicht für
die WUL-Fraktion spreche.
Schulleiterin Renate Mohr-

mann betonte, dass die Pla-
nungsvorlagen sowohl für
zwei Standorte als auch für
einen Standort erstellt wur-
den.
Und gab zu bedenken: „Aus

pädagogischer Sicht werden
wir den Kindern nicht mehr
gerecht.“ Kollegen bewerben
sich weg, neue erst gar nicht
auf ausgeschriebene Stellen,
wegen der zwei Standorte.
Mohrmann führte die Män-
gelliste am Standort Sudwal-
de auf, an dem etwa Fachräu-
me fehlen und der Arbeits-
schutzbeauftragte „nur ko-
misch geguckt“ habe.
Der Ganztag erfordert ganz

dringlich eine Mensa. Kurz-
um: Gebaut werden muss, da
weder Scholen noch Sudwal-
de über eine solche verfügen.
Für Samtgemeindebürger-
meister Helmut Denker ist
noch nicht abschließend ge-
klärt, wer überhaupt zahlt. Er
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Schwaförden – Schritt eins ist
getan: Der Schulausschuss
der Samtgemeinde Schwaför-
den hat amDienstagnachmit-
tag bei einer Gegenstimme
(Jörg Kohröde) empfohlen,
im Bereich „Grundschule“
künftig mit einem Standort –
in Scholen – zu planen.
Die Drei-Freunde-Grund-

schule mit deren Leiterin Re-
nate Mohrmann hatte bereits
Anfang November in einem
Antrag darauf hingewiesen,
dass ab dem Schuljahr 2026
verpflichtend ein Ganztags-
angebot vorgehalten werden
muss. Die Grundschule stand
vor den Optionen, weiterhin
mit zwei Standorten (in Scho-
len mit den Klassen 3 und 4
und in Sudwalde mit den
Klassen 1 und 2) zu planen
oder nur an einem. Im Hin-
blick auf notwendige Reno-
vierungen, eingeschränkte
Kapazitäten und fehlende
Fachräume hatte die Grund-
schule zur Unterstützung das
Fachteam Schulbauberatung
zum Termin vor Ort eingela-
den. Das gab keine Empfeh-
lung ab, wies darauf hin, dass
in die konkreten Planungen
erst eingestiegen werden

„Je größer die Schule, desto besser das Angebot“, hieß ein Argument in der Sitzung. FOTO: SIS

Aber an zwei
Standorten bauen –

das wird noch teurer.
Helmut Denker,

Samtgemeindebürgermeister

Kinder bauen
Leonardos Brücke
Mellinghausen – „Herr gib uns
Mut zum Brückenbauen“ –
unter diesen Titel in Anleh-
nung an ein Kirchenlied von
Kurt Rommel stellt das Orga-
nisationsteam den Kindergot-
tesdienst am Sonntag, 26.
März, von 10 bis 12 Uhr im
Gemeindehaus Mellinghau-
sen. „Wir wollen passend
zum Lied gemeinsam überle-
gen wie wir Brücken zu unse-
ren ,Feinden‘ bauen kön-
nen“, kündigt Larissa Hill-
mann für das Team an. Au-
ßerdem soll versucht wer-
den, eine Brücke nach einem
Entwurf von Leonardo da
Vinci zu bauen.

Diese Brücke hat das Team
schon einmal zur Probe ge-
baut. FOTO: LARISSA HILLMANN

Oliver Reuschel
neu im Vorstand

der Schützen
Scharringhausen – Die Schar-
ringhäuser Schützen haben
wieder einen Vizepräsiden-
ten: In einer außerordentli-
chen Mitgliederversamm-
lung konnte das Amt wieder
besetzt werden, das bei den
Wahlen im Rahmen der Jah-
reshauptversammlung An-
fang Januar vakant geblieben
war. „Mit ein wenig Überzeu-
gungsarbeit“ wurde jetzt ein
Kandidat gefunden: Präsident
Steve Schomburg schlug Oli-
ver Reuschel als Vizepräsi-
denten vor und dieser wurde
einstimmig gewählt. „Oliver
Reuschel ist die Vorstandsar-
beit im Schützenverein bes-
tens bekannt“, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung des Ver-
eins. Seine Eltern Ingrid und
Wolfgang Reuschel seien vie-
le Jahre im Vorstand als
Schriftführerin und Präsi-
dent aktiv gewesen. sis/r.

Oliver Reuschel wählten die
Mitglieder zum Vizepräsi-
denten. FOTO: SCHÜTZENVEREIN


